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Negelmäßige Beilagen:
Jlluſtrierkes Sonntagsölatt mit Mode und Heim

Land wirtſchaftliche und Handels-Peilage.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1,62 Mark durch die Poſt inel. Beſtellgeld.

d ber.

Der erſte allgemeine
dentſche Wohnungskongref

in Frankfurt a. M., der in vieſen Tagen zuſammen
getreten iſt, hat mit einer kleinen Senſation ſeinen

Ob eine Ueberrumpelung beab-

es vie
offener Etlat nach dem

die große Mehrheit der Verſammlung zum Teil ſtark
provozierenden Referat des Profeſſors Pohle noch
vermieden werden konnte, war dem taktvollen Cin
greifen Lujo Brentanos und Naumanns zu
verdanken. Vorſitzende von Hausbeſttzervereinen, wie
der Deſſauer Landtagsabgeordnete Dr. Cohn, der
ebenfalls auf dem Kongreß erſchienen war und vie
Rechte der Mieter ſehr energiſch in Schutz nahm,
ſind unter ihren Standesgenoſſen leider weiße Raben.
Hoffentlich ſind die weiteren Verhandlungen des Kon
greſſes, deſſen große Bedeutung für die legislative
Behandlung der Wohnungsfrage ſchon daraus erhellt,
daß nicht nur die vier großen ſüddeutſchen Bundes
ſtaaten, Bayern, Baden Württemberg und Heſſen,
ſondern auch das Reichsamt des Jnnern und
das Reichsſchatzamt offizielle Vertreter zur Be
grüßung des Kongreſſes entſandt hatten, geeignet, ben
üngünſtigen Eindruck des erſten Tages wieder zu ver
wiſchen.

Rußland und Japan.
Die große Schlacht in der Nordmandſchurei

tobte auch am Montag noch, was als Beweis gelten
kann dafür, daß die Japaner entſchloſſen ſind, ihre
Siege durch uuabläſſtge Verfolgung des Gegners ge

hörig auszunutzen, und daß andererſeits die Ruſſen
noch immer zähen Widerſtand leiſten, um die Rück
zugslinie auf Mukden zu ſichern. Jm Zentrum haben
die Ruſſen ſogar am Sonntag die Offenſive ergriffen,
ihr Vorſtoß gegen eine der dominierenden Höhen ſüd
lich von Mukden ſoll nach Berichten des Generals
Sacharow ſehr erfolgreich geweſen ſein, indem die
Höhe erſtürmt und den Japanern 11 Geſchütze und
ein Maſchinengewehr abgenommen wurden. Auch der
Korrrſpondent der „Agence Havas“ in Mukden weiß
von ruſſiſchen Erfolgen zu melden.

Amtliche ruſſiſche Berichte, nämlich Tele
gramme des Generals Sacharow an den Peters
vurger Generalſtab, die am Montag veröffentlicht
worden ſind, beziehen ſich vornehmlich auf die Kämpfe
im Zentrum, die ſich am Sonntag abgeſpielt haben.
Am Sonnabendnachmittag griffen danach die Japaner
den rechten ruſſtſcheit Flügel ſehr energiſch än.
„Unſere Verſuche, vorzurücken und das Dorf Lin
Schinpu zu nehmen, hatten, ſo berichtet Sacharow,
keinen Erfolg. Unſere Truppen im Zentrum wurden
nicht angegriffen, ſondern nur von der Artillerie be
ſchoſſen. Im allgemeinen war es ein verhältnie-

groß ſein.
Jn der Nacht zum Sonntag und am Sonntag

vormittag ging es dann im Zentrum wieder ſehr
hart her.

Ein weiteres Telegramm Sacharows, das am Sonntag
um 9 Uhr 15 Min. abends abgeſchickt iſt, meldet, daß der

Zentrum der ruſſiſchen Stellung angriff, die auf dem ſoge
nannten „Bergkegel mit dem Baum“, öſtlich vom Dorfe
Nantſchintz ſtanden. Die Regimenter wurden gezwungen, ſich
hinter den nahen Schahofluß zurückzuztehen. Nachdem ſie
Unterſtützungen aus der Reſerve erhalten hatten, gingen
unſere Truppen im Sturme vor, den die Artillerie vorbereitet
hatte. Nach einem hartnäckigen Bajonettkampfe
exoberten ſie den Bergkegel und verſolgten den Feind
bis hinter denſelben. Auf dem rechten Flügel fand ein
heftiger Artilleriekampf ſtatt. Am Nachmittage beſchoſſen die
japaniſchen Batterien unſere Stellungen mit Längsfeuer.

Wie Sacharow ferner vom Montag 8 Uhr 10 Minuten
früh meldet, iſt die Nacht zum 17. Oktober ruhig ver
kaufen. Bei dem geſtrigen Sturm auf den „Bergkegel mit
dem Baum“ nahm der Feind eine ſtarke Stellung ein, die er
raſch und kunſtvoll befeſtigt hatte. Die Zahl der feindlichen
Truppen iſt uns nicht genau bekannt, aber nach der Hart
näckigkeit im Kampfe zu ſchließen, waren ſie bedeutend. Nach
dem die Artillerie den Sturm erfolgreich vorbereitet hatte,
gingen unſere Truppen zum Angriff über, exoberten die ganze
Stellung des Feindes, und rückten bei der Verfolgung unge
fähr 2 Werſt vor. Erſt heute morgen endigte der
Kampf. Die Japaner verteidigten ſich mit großer Hart
näckigkeit, nahmen den Bajonettkampf an und wurden in
großer Zahl niedergemacht. Wir eroberten 11 Ge
ſchüſtze und 1 Maſchine ne

Artilleriekampf ſtatt. Die
guten Mutes. Der erfolgreiche Angriff auf den Hügel bei
Nantſchintz wurde, wie der „Ruſſ. Telegraphen-Agentur“ von
zuſtändiger Seite gemeldet wird, von den Truppen Meyendorffs
ausgeführt.

Jn Petersburg ſchöpft man neue Hoffnung aus
den Erfolgen, die am Sonntag im Zentrum bei dem
„Hügel mit dem Baum“ errungen worden ſind.
Auch aus japaniſcher Quelle werden die ruſſiſchen
Erfolge beſtätigt. Wie das „Buregu Reuter“ vom
Dienstag aus Tokio meldet, haben die Ruſſen am
Sonntag vie Kolonne Generals Yamadas umzingelt
und 14 Geſchütze erbeutet. Die Ruſſen konzentrieren
ſich vor der Front der Armeen Okus und Nodzus,
alſo auf dem linken japaniſchen Flügel und im
Zentrum. Man erwartet eine neue große
Schlacht.

Ein Telegramm des Generals Sſacharow
an den Petersburger Generalftab vom Dienstag
meldet: „Jn der Nacht zum 17. Oktober griffen die
Japaner wiederholt unſeren rechten Flügel an, wurben
aber zurückgeſchlagen. Jm Laufe des Tages nahmen
unſere Truppen das Dorf Schalantſt, das am Schaho,
öſtlich von Schahopu, liegt.
unſere Stellungen beim eroberten Dorfe heftig, ging
aber nicht zum Angriff über. Auf dem „Bergkegel
mit dem Baume“, der der Putilowſche genannt wird,
werden am Montag abend und in der Nacht die
Toten begraben, wobei den Japanern militäriſche
Ehren erwieſen werden. Die Waffen ſowohl unſerer
als auch der japaniſchen Gefallenen auf dem Berg
kegel zeigen Spuren eines verzweifelten Nahkampfes.
Eine bedeutende Verſtärkung der feindlichen Truppen
gegen unſer Zentrum iſt zu bemerken. Auf dem
linken Flügel haben am 17. Oktober keine Zuſammen
ſtöße ſtattgefunden“.

Die miſerablen Zuſtände auf der Baikal
bahn ſchildert die in Jrkutek erſcheinende „Wo
ſtotſchnoje“. Die erſten Züge auf dieſer Bahn ver
ließen die Station Kultul am 17. September und
brauchten drei Tage, um die große Strecke von
115 Kilometern zurückzulegen. Jm Tunnel Nr. 10
gingen die Waggons nicht durch ſodaß beim
Paſſteren ſämtliche Rauchfänge und Ventilatoren weg

geriſſen wurden. Auf der Fahrt entgleiſte der
Zug zehnmal, dabei hat die Baikalbahn 25 Mill.
Rubel gekoſtet, zu denen infolge beſchleunigten Baues
noch weitere 16 Millionen traten. Den Winter
über wird der Verkehr wieder durch Pferde über den
Baikalſee aufrechterhalten werden, zu welchem Zweck

t ganze

Feind in der Nacht zum 16. Oktober zwei Regimenter im

Truppen ſind ſehr ermüdet, aber H

Der Feind beſchoß

h h t
die Regierung bereits Tauſende von Pferden ge
mietet hat.

Von der Medizinalaäbteilung des preuß i
ſchen Kriegsminiſteriums iſt, nach ruſſiſchen
Blättern, der Stabsarzt Dr. Schäfer beauftragt wor
den, bei ver mandſchuriſchen Armee Beobachtungen
auf dem Gebiete des Kriegsſanitätsweſens zu machen.
Er wird demnächſt von Petersburg nach dem fernen
Oſten abreiſen. Es befinden ſich dort bereits im
ruſſtſchen Hauptquartier Oberſtleutnant Lauenſtein und
die Majore Freiherr v. Tettau und v. Runckel.

Beim baltiſchen Geſchwader iſt Admiral
Roſchdeſtwenely zum Generaladjutanten des Kaiſers
ernannt, aber zugleich in ſeiner Stellung als Komman
dierender Admiral des Geſchwaders belaſſen worden.
Ueber das Geſchwader wird aus Fakkebjerg
GEaland) gemeldet, daß am Dienstag Nachmittag
2 Uhr 6 Schiffe des ruſſiſchen Geſchwaders
nämlich 3 Panzerſchiffe, 2 Torpedoboote und
1 Transportdampfer, die Anker lichteten und nord
wärts ſteuerten.

Deutſch Südweſtafrika.
Dem Aufſtand der Witboois haben ſich die

Baſtardsvon Rehoboth nicht angeſchloſſen
Oberſt Leutwein hat, wie es in der „Wolffſchen“
Meldung heißt, „von Windhuk“ telegraphiert: „Bin
Rehoboth eingetroffen. Habe mit 2. Erſatz Kompagnie

V

von Hoachanas beſtimmt, derjenige von Gochas wahr
ſcheinlich beim Feind. Letzterer ſammelt ſich bei Kalk
fontein und Rietmont. Nauchas, Nomtſas noch nicht,
Maltahöhe etwas vom Feinde beläſtigt.“

Nach DeutſchSüdweſtafrika iſt am Mon
tag aus Hamburg mit dem Dampfer Hans Wörmann
ein Truppen und Pferdetransport abge
gangen.

Zum Witbooi Aufſtand wendet ſich oſſiziös
die „Nordd. Allg. Ztg.“ gegen die Berufung des
Berliner „Lokalanz.“ auf eine frühere Mitteilung
ſeines Korreſpondenten, daß Eingeweihte immer über

zeugt geweſen ſeien, daß die Enthebung des Oberſten
Leutwein von der leitenden Stellung im Schutzgebiet
eine Erhebung der Witboois nach ſich ziehen würde.
Dem gegenüber erklärt die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß
Oberſt Leutwein keineswegs von ſeinem Poſten ent
hoben iſt, ſondern perſönlich die Operationen im Süden
leitet. Ferner erklärt das oſſtziöſe Organ, es unter
liege „keinem Zweifel, daß an leitender Stelle der Ab
ſendung einer genügenden Truppenmacht
die größte Aufmerkſamkeit zugewandt wird.
Die Stärke der Truppen, welche gleichzeitig in Swakop
mund gelandet werden können, finde aber bei den
außerordentlich ungünſtigen Landungs-
verhältniſſen in Swakopmund ſehr bald eine
Grenze. Ein weiterer Grund, der beſchränkend ein
wirkt, ſei der, daß alle Verpflegungsgegen
ſtände ohne Ausnahme per Schiff herangebracht
werden und ebenfalls gelöſcht werden müſſen. Sollte
es möglich ſein, trotz der ausgebrochenen Feind
ſeligkeit, die LüderitzBucht als Ausſchiffungs-
platz mit zu benutzen, ſo würden ſich die Verhältniſſe
verbeſſern Aber auch hier werde „die Zahl der
gleichzeitig zu landenden Truppen infolge der Schwierig
keiten, welche die bei dem Marſche von LüderitzBucht
ins Jnnere zu überwindende Durſtſtrecke mit ſich
bringt, erheblich beſchränkt.“

Zu der Nachricht des Oberſten Leutwein über
die Stellung der aufſtändiſchen Hottentotten ſchreibt
die „Nordd. Allg. Ztg.“: Die Hottentokten ſammeln ſich danach
ſüdöſtlich von Rehoboth in der Gegend zwiſchen Hoachanas
und Gochas (beide am Auob gelegen), ungefähr in der Gegend
des durch ſeine Stau- und Berieſelungsanlagen bekannten
Farmplatzes Mariental, wo ſich eine Milftär und Poſtſtation
befand. Mariental liegt von Gibeon, zu deſſen Bezirk es ge
hört, 73 Kilometer nordöſtlich entfernt. Einige Kilometer
nordöſtlich von Mariental liegt die Station der Rheiniſchen
Miſſionsgeſellſchaft Rietmont, wo Hendrik Witbooi meiſt wohnte,
und noch weiter nordöſtlich am Kalkfluß (Uriab, einem Zufluß
des Auob) Kalkfontein (Geibis). Die Waſſerſtellen Kub
und Kuis, welche Oberſt Leutwein mit der von Windhuk an
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marſchierten 2. Erſatzkompagnie beſetzt hat, liegen in Luftlinie
etwa 100 Kilometer ſüdlich von Rehoboth, öſtlich von der
Heliographenlinie in rechten Seitentälern des Oahob. Nord
weſtlich von dieſen Orten bei der Station Schlip hat das
Gefecht am 5. d. M. ſtattgefunden, hei dem ein Soldat und
ein Gefreiter verwundet wurden. Ferner deckt Oberſt Leutwein
das weſtſüdweſtlich von Rehoboth gelegene Hauptgeſtüt
und Pferdedepot Naachas und das weiter ſüdlich an dem
Wege vom Sehoboth nach Gibeon gelegene Romtſas, wo ſich
die Rinder- und Merinoſchafzucht des Farmers Hermann be
findet. Die Siedlung erſcheint, da die ſüdlich gelegene Sta
tion Maltahöhe vom Feinde „etwas beläſtigt“ wird, auch
bedroht. Das Hoachanas, das Oberſt Leutwein ebenfalls
deckt, haben wir wohl nicht mit der Waſſerſtelle gleichen
Namens öſtlich von Naachas zu identifizieren, ſondern mit der
Miſſionsſtation dieſes Namens ſüdöſtlich von Rehoboth im
Quellgebiet des Auob, von der es bekanntlich hieß, ſie ſei von
den Auſſtändigen angegriffen worden, wo aber nach der Mel
dung vom 13. d. Ruhe herrſchte Der dort ſiedelnde Ka
pitan der Roten Nation, Mangaſſe Noreſeb, der ſich den Auf
ſtändigen angeſchloſſen hat, ſcheint den Ort verlaſſen zu haben,
ohne die dort ſiedelnden Europäer angegriffen zu haben. Der
Häuptling der Franzmannama in dem 30 Stunden ſüdlich
gelegenen Gochas, über deſſen Stellung noch keine beſtimmte
Nachricht vorliegt, iſt Simon Capper. Jn Rehoboth, 24/2
Stunde von Windhuk entfernt, leben außer etwa 50 Europäern
etwa 800 Baſtards und einige hundert Bergdamara und
Hottentotten.

Ueber Hendrik Witbooi und ſeinen Einfluß
wird der „Nationalztg.“ von einem Gewährsmann,
der wiederholt mit ihm zuſammengetroffen iſt, ge
ſchrieben: Hendrik Witbooi iſt ein kleiner häßlicher
Greis, der auf ven erſten Blick genau ſo ſtumpfſtnnig
ausſteht, wie die meiſten Hottentotten. Dieſer Ge
ſichtsausdruck wird wohl noch verſchärft durch vie
Neigung zur Flaſche, eine Neigung, die ſich in den
letzten Jahren in erhöhtem Maße geltend gemacht
haben ſoll. Von dieſer üblen Neigung abgeſehen
aber iſt er mir immer als anſtändiger Menſch
erſchienen Seine große Frömmigkeit iſt nicht
gemacht, ſondern echt und wurzelt in einer chriftlich
humanen Geſinnung. Ein kleine Epiſode, welche
vielleicht nicht mehr in allgemeiner Erinnerung
ſein vürfte, ſpricht mehr als alle Lobreden. Es
war im Jahre 1893 zur Zeit des Witbooikrieges.
Einige wenige deutſche Mannſchaften hatten die
Waſſerſtation Zoabis beſetzt. Witbooi rückte mit
großer Uebermacht heran und wollte der Station
Waſſer für ſeine Leute und ſein Vieh entnehmen
Die veutſchen Soldaten machten ſich fertig zur Ver
teidigung. Es wäre Witbooi ein leichtes geweſen,
das kleine Häuflein zu vernichten, aber er ſagte
„Jhr ſteht hier auf Befehl Eurer Oberen und tut
nur Eure Pflicht!“ und zog mit ſeinen Leuten ab.
Leider iſt er zu hochmütig gemacht worden da
durch, daß er mit Geſchenken und Aufmerkſamkeiten
berhäuft wurde. Dieſer Hochmut ſpricht aus der

Art ſeiner Kriegserklärung. Er fühlt ſich getragen
von ſeiner gloire und ſteht ſich als den Ober
kapitän aller Namas an. Das Schlimme iſt
nun, daß nicht nur er dies Gefühl von ſich hat,
ſondern daß ſeine Leute und auch die fremden Stämme
ihn in vieſer Weiſe reſpektieren und daß deshalb ſeine
Kriegserklärung einen weiten Widerhall findet. Er
iſt ſo hochbetagt, daß er als Führer im Kriege nicht
mehr viel leiſten kann, aber ſein Name iſt für die
Hottentotten alles

Briefe Hendrik Witboois, die für deſſen
Verſchlagenheit ſprechen, liegen aus ſeinen Kämpfen
in den Jahren 1892 bis 1894 in größerer Anzahl
vor. So ſchrieb Hendrik Witbooi im Auguſt 1894
kurz vor dem Kampfe in der Naukluft an den
Major Leutwein, als dieſer ihn aufgefordert hatte,
ſich zu ergeben „Mein lieber, hochedler Herr Leut
wein, Major! Sie ſagen ferner, daß es Jhnen leid
tut, daß ich den Schutz des Deutſchen Kaiſers nicht
gnerkennen will, und daß Sie mir dies als Schuld
ganrechnen und mich mit Waffengewalt ſtrafen wollen.
dies beantworte ich ſo: Jch habe den Deutſchen
Kaiſer in meinem Leben noch nicht geſehen und er
mich auch noch nicht uſw. Gott, der Herr,
hat verſchiedene Königreiche auf die Welt geſetzt, und
deshalb weiß ich und glaube ich, daß es keine Sünde
und kein Verbrechen iſt, daß ich als ſelbſtändiger
Häuptling meines Landes und Volkes bleiben werde.

So liegt die Rechenſchaft über das unſchuldige
Blut, das vergoſſen werden ſoll von meinen Leuten
und von Jhren Luten, nicht auf mir, denn ich bin
nicht der Urheber dieſes Krieges. Jch erſuche Sie,
lieber Freund, nochmals! Nehmen Sie den wahren
und aufrichtigen Frieden, den ich Jhnen geboten habe,
und laſſen ſte mich ſtehen in Ruhe. Gehen Sie
zurück, nehmen Sie Jhren, Krieg zurück, gehen Sie
von mir weg, dies iſt mein ernſtes Erſuchen an Sie.
Zum Schluſſe grüßt Sie Jhr Freund und Kapitän
gez. Hendrik Witbooi“.

Auf 200 Millionen Mark veranſchlagt die
„Deutſche Tageszeitung“ die Koſten zur Nieder
werfung des Aufſtandes in Deutſch-Süd-
weſtäfrika. Schon gegenwärtig überſchreite die
Ausgabe hierfür 100 Millionen Mark. Trotz dieſer
böſen Ausſichten wiegt ſich die Deutſche Tagesztg.“
in dem Glauben, daß nach der völligen Eroberung
Deutſch Südweſtafrikas, das für uns bisher faſt nur
ein Schmerzenskind geweſen ſei, „deſſen wirtſchaftliche
Entwicklung in eine neue Phraſe treten“ werde.

Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Dementiert wird

von der Wiener „N. Fr. Preſſe“ die Nachricht, daß
fortan bei den Kontroll- Verſammlungen die Meldung
in der Mutterſprache zugelaſſen und die nichtdeutſche
Meldung nicht mehr als ſtraffällig beurteilt werden ſolle.

Niederlande. Krügers Leiche, die noch
immer auf einem der Friedhöfe der holländiſchen

Reſidenz aufgebahrt ſteht, wird nun bald ihre end
gütige Ruheſtätte finden. Die ganze Angelegenheit
hat ſich aber, ſo ſchreibt man der „Köln. Ztg. aus
Rotterdam, keineswegs nach dem Wanſche ver öffent
lichen Meinung hierzulande abgewickelt und wird auch
noch in der Volksvertretung ein nicht ſehr erquickliches
Nachſpiel haben. Urſpruünglich hat, wie man weiß,
der Plan beſtanden, vie Leiche durch ein niederländiſches
Kriegsſchiff nach Südafrika bringen zu laſſen und da
weder oſſtſiöss noch amtlich Widerſpruch gegen vie
betreffenden Mitteilungen der Preſſe erhoben wurve,
hielt man die Sache für erledigt, zumal aus Marine
kreiſen verlautete, daß ſchon die nötigen Schritte getan
ſeien, um den „Hertog Hendrik“ zu dieſem Zwecke
auszurüſten. Tatſache iſt jedenfalls, daß Dr. Leyds
mit dem Miniſterpräſtdenten Dr. Kuyper über vie
Angelegenheit eine Beſprechung hatte, worauf dann
die ebenfalls nicht dementierte Mitteilung die Runde
machte, daß für die Ausführung des Planes
nur noch einige Formen zu erledigen wären. Dies
war im Juli dieſes Jahre. Man vernahm lange
nichts mehr darüber, bis Anfang voriger Woche
von zuſtändiger Seite die Mitteilung erfolgte, daß
die Regierung von ihrem Vorhaben, ein Kriegeſchiff
zur Verſügung zu ſtellen, abgeſehen habe. Jn Süd
afrika ſcheint man darum vorher ſchon gewußt zu
haben, denn verſchiedene afrikaniſche Blätter, die hier
eintrafen, ſprachen ganz laut und unumwunden das
aus, was vielen hierzulande auf der Zunge ſchwebte,
daß nämlich die Leiſetreterci Kuypers, der mit un
gemeiner Aengſtlichkeit alles zu vermeiden ſuchte, was
irgendwie in England Anſtoß erregen könne, die
Schuld an dieſer Enttäuſchung trage. Wie dem auch
ſein möge, die Frage der Ueberbringung der Leiche
Krügers iſt jetzt endgiltig geregelt, da die Firma
W. H. Müller u. Co. der „Niederländiſchen Süd
afrikaniſchen Vereinigung“ ein Dampfboot „Batavier
VI“, zur Verfügung geſtellt hat, das für den ge
nannten Zweck eingerichtet werden wird, während der
Admiral a. D. Mac Leod die Führung des Schiffes
übernehmen ſoll. Um die etwa 23 000 Gulden be

Vereinigung in einem Aufruf an das niederländiſche
Volk gewandt, um durch möglichſt viele kleine Bei
träge die feierliche Ueberführung ver Leiche zu einer
Nationalhuldigung für den ſchwergeprüften Toten zu
geſtalten. Die Beiſetzung in Südafrika ſoll am 16.
Dezember, dem Dingaanstag, ſtattfinden.

Jtalien. Die Auflöſung der italie
niſchen Kammer iſt am Dienstag durch ein im
Amtsblatt veröffentlichtes Dekret verfügt worden. Die
Neuwahlen ſind auf den 6., die Stichwahlen auf den
13. November gnberaumt worden.

Dürkei. Ja Mazevonien wird es immer
ſchöner. Wie die „Frankf. Zig.“ aus Konſtantinopel
meldet, hat die heilige Synode des ökumeniſchen
Patriarchats dem ruſſiſchen Botſchafter eine
Beſchwerde gegen die ruſſiſchen Offiziere
im Wilajet Saloniki unterbreitet, denen unter Auf
zählung von Tatſachen ſyſtematiſche Ver
folgung des griechiſchen Elements und
offene Begünſtigung der bulgariſchen
Propaganda ſowie der im Solde ver letzteren
ſtehenden Komitatſchis vorgeworfen wird. Sind dieſe
Beſchuldigungen wahr, dann ſind die ruſſiſchen
Gendarmerieoſſtziere in Mazedonien ja nette Re
former. Deſſere Förderer ihrer Ziele könnten ſich ja
die Komitatſchis gar nicht wünſchen.

Marokko. Beim Sultan von Marrokko
haben, wie „Wolffs Buregu“ aus Tanger meldet, die
fremden Vertreter einen ſcharfen Proteſt wegen des
Verbots des Küſtenhandels mit Mehl und Getreide
eingereicht; infolgedeſſen iſt das Verbot für drei
Monate verſchoben worden.

Montenegro. Der montenegriniſche Juſtiz
miniſter Schaulitſch iſt, wie die Belgrader
„Stampa“ aus Cettinje berichtet, nach einen Hof
vbiner, zu welchem er beim Fürſten geladen war,
infolge heftiger Magenkrämpfe plötzlich verſtor
ben. Der Hofarzt, ver von der Gattin des Miniſters
gebeten wurde, die Todesurſache feſtzuſtellen und eine
Obduktion vorzunehmen, ſoll dies auf höheren Befehl
abgelehnt haben.

Engliſch-Jndien. Eine kleine engliſche
Handels miſſion iſt, nach einer „Reuter“
Meldung aus Simla, von Bombay nach dem Perfſtſchen
Golf abgegangen, von wo ſie auf dem Jnlandswege
nach Kirman gehen und auf einem Umwege durch
Belutſchiſtan nach Indien zurückkehren ſoll. Die
Miſſton wird eine Schutzwache von indiſchen und
perſiſchen Truppen bekommen. Lord Curzon, ver
indiſche Vizekönig, verſteht es gut, das Eiſen

tragenden Koſten aufzubringen, hat ſtch die genannte

zu ſchmieden, ſo lange es warm iſt. Tibet war der
erſte und Perſien iſt der zweite gegen Rußland ge
richtete Streich. Jn Petersburg wird man ſich über
die Ziele dieſer „kleinen Handelsmiſſton“ wohl keinen
Täuſchungen hingeben.

Südamerika. Ein Friedens und Freund
ſchaftsvertrag iſt nach dem „Bureau Reuter“ am
Montag zwiſchen Chile und Bolivig unterzeichnet
worden. Wenn der Kongreß venſelben ratiſtziert,
werden damit die langjährigen Streitigkeiten beigelegt
ſein, die ſich nach dem Kriege vom 1879 entwickelt
haben. Chile übernimmt vie Zahlung der Kriegskoſten

Deutſchland.
Berkin, 19. Okt. Der Kaiſer empfing

Montag mittag den General Altrock, welcher ein Hand
ſchreiben des Königs von Sachſen überbrachte. Am
Dienstage beſuchten beide Majeſtäten das Mauſoleum bei
der Friedenskirche, wo der Kaiſer einen Kranz niederlegte.

Später wohnte das Kaiſerpaar der Enthüllung
des National Denkmals für den Kaiſer Friedrich auf
der MuſeumsJnſel zu Berlin und ver Einweihung
des KaiſerFriedrich Muſeums bei.

(„Die Bevollmächtigten zum Bundes-
rat,)großherzoglich ſächſtſcher Staatsminiſter Dr. Rothe,
fürſtlich SchwarzburgSondershauſener Staatsminiſter
Peterſen, fürſtlich SchwarzburgRubolſtädtiſcher Staats
miniſter Freiherr von der Recke, fürſtlich Schaumburg-
Lppeſcher Staatsminiſter Freiherr von Feilitzſch und
fürſtlich Lippeſcher Staatminiſter Gevekot
ſind hier angekommen.“ So berichtet der „Reichsanz.“
im nichtamtlichen Teil. Hier iſt alſo, bemerkt dazu
vie „Frankf. Zig.“, in dem amtlichen Organ der in
letzter Zeit ſo vielgenannte fürſtlich Lippeſche Staats
miniſter Gevekot, wenn auch an letzter Stelle, unter
den Bevollmächtigten zum Bundesrat genannt. Er
war es auch ſchon unter dem verſtorbenen Grafregenten,
wenn er ſich auch wohl meiſt durch den heſſiſchen Be
vollmächtigten vertreten ließ, und es möchte überflüſſtg
erſcheinen, beſonders zu betonen, daß Herr Gevekot
auch unter dem jetzigen Regenten des Fürſtentums
Lippe den Bundesrat vertritt, wenn nicht, zumal nach
der Veröffentlichung des bekannten Kaiſertelegramms,
hie und da die Meinung aufgetaucht wäre, als habe
die Nichtanerkennung der Regentſchaft des Grafen
Leopold durch den Kaiſer auch die Folge, daß das
Fürſtentum Lippe vorläuſtg im Bundesrat unvertreten
bleibe

Der engere Ausſchuß der
liberalen Partei in Baden) h
„Köln. Zig.“ auf Grund mehrſtünd

Zuſammengehen aller liberalen Parteien
bei den nächſtjährigen Landtagswahlen dringend not
wendig und möglich ſei.

(Polniſche Sokolturnvereine) wollten
am Sonntag in Berlin eine Konferenz abhalten.
Aus Lipzig, Bitterfeld, Sondershauſen, Berlin waren
Vertreter anweſend. Bei Eröffnung der Konferenz
erſchienen indes Polizeibeamte und löſten die Ver

Verſammlung handle, deren Anmeldung erforderlich
geweſen wäre.

C(Die klerikale Preſſe) in den Reichs
landen hat für die groben Schmähungen, mit denen
ſie fortgeſetzt den ihr verhaßten demokratiſchen Reichs
tagsabgeordneten Blumenthal verfolgt, eine wohl
verdiente Züchtigung erhalten. Der „Elſäſſer“ hatte
in dem Bericht über ein Rededuell Blumenthals mit
dem klerikalen Abgeordneten Preiß im Landesausſchuß
die beleidigende Wendung gebraucht: „Herr Preiß
haute Herrn Blumental ſo links und rechts um
die Ohren, daß es nur ſo ſchallte u. ſ. w. Abg.
Blumenthal hat daraufhin, um an ver klerikalen
Preſſe einmal ein Exempel ſtatuiren zu laſſen, den
Redakteur des „Elſäßer“ wegen Beleidigung verklagt,
und das Gericht ließ auch den Einwand, daß es ſich
hier nur um eine „journaliſtiſche Stilblüte“ handle,
nicht gelten, ſondern verurteilte den Angeklagten zu

300 Mark Geldſtrafe
(Kolonialpoſt.) Ueber Unruhen in

Kamerun wird der „Köln. Ztg.“ berichtet: Jm
März d. J. wurde durch einen Zufall ein Aufſtands-
verſuch der Gaunde rechtzeitig entdeckt und dank der
Umſicht des Oberleutnans Dominik, der die Station
Gaunde wieder leitet, in ſeinen Anfängen unterdrückt.
Die Bafut, die Nachbarn der Bali, nur wenige Tage
reiſen von der Küſte, ſind für die Niederlage Dr.
Zintgraffs aus dem Jahre 1893 noch heute nicht ge
züchtigt. Dreiſter als je erheben ſie die Stirn. So

Umgegend von Bueg wohnenden Bakwiri weigern ſich,
den Vorſchriften der Regierung nachzukommen, und
bieten Trotz. Jn Kamerun iſt das Kommando
der Schutztruppe am 15. Auguſt von Duala nach
Sopo verlegt worden. Der in Kamerun durch

war vor fünf Jahren Mitglied der deutſchſranzöſtſchen
Grenzkommiſſion im Hinterlande von Togo, wo er
bei einem Angriff der Eingeborenen mit den

am Sonntag in Karlsruhe dahin geeinigt, daß ein

ſammlung auf, weil es ſich um eine politiſche

gar die unmittelbar am Sitz der Regierung in der

einen Pfeilſchuß getötete Hauptmann Thierry
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e zum Bajonettkampf heran und lagen ſtill

höchſt Merkwürdiges

Franzoſen Schulter an Schulter kämpfte. Nach
dem er eine Zeit lang Bezirksamtmann in Viktoria
an der Kameruner Küſte geweſen, wurde er im
Hinterlande Leiter der Station Garug am Benue.

Für DeutſchOſtafrika iſt nach dem
„Kolonialblatt“ unter dem Namen Deutſch Oſt
gfrikaniſche Transport geſellſchaft mit dem
Sitz in Berlin ein neues Unternehmen gegründet
worden, welches der zu bauenden Eiſenbahn Dar- es
Salam-Mrogoro Transportmengen zuführen bezw.
den Weitertraneport der von der Bahn beſörderten
Güter nach dem Jnnern bis nach ven Seegebieten
bewerkſtelligen ſoll. Es wird ein Karrentransport
mit Eſelbeſpannung beabſichtigt. Jm Anſchluß an
das Dransportunternehmen iſt die Einrichtung einer
größeren Piehzucht geplant, welche teils den Bedarf
an Zugvieh fur das Unternehmen decken, andererſeits
aber auch zum Verkauf heranziehen ſoll. Ferner
wird in Verbindung mit der Hauptinnenſtation die
Anlage einer Baumwollplantage beabſichtigt. Ale
SamogaeKautſchuk Kompagnie hat ſich in
Berlin mit einem Stammkapital von 100000 Mk.
eine Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung konſtitutert,
welche die Einführung der Kautſchütkaliur auf Samoa
ſowohl im Pflanzungebetricbe wie ſpäterhin auch als
Eingeborenenkultur beabſichtigt.

eeeeennnnnnneeeeeeeeeerraereerereeS See
Eine Steinſchlacht im modernen Kriege

Eine Reihe höchſt merkwürdiger Zwiſchenfälle aus den
Schlachten tm ruſſiſch japaniſchen Kriege berichtet der Korre
ſpondent der „Central News“. Auf dem Schlachtfelde von
Tehliſze erzählte ihm Genexal Niſhis Stabschef nach dem
überraſchenden Angriff von Okas Heer auf die Streitkräfte
des Baron Stackelberg, der auf drei Hügeln verſchanzt den
Feind erwartet hatte, ſolgendes: „Wir hatten nur 6700
Mann auf unſerer rechten Flanke; aber obgleich uns die Ver
nichtung drohte, erklärte unſer Befehlshaber, eher müſſe jeder
Mann ſterben, als daß man ſich zurückztehen würde. Der
Platz war von Schluchten mit ſteilen Abhängen durchſchnitten,
ſodaß die Munitionswagen nur ſchwer hinaufzubringen waren
Bald nach 12 Uhr mittags ging den Ruſſen die Munitkfon
aus, und eine merkwürdige Fügung wollte es, daß auch unſer
Vorrat an Patronen in demſelben Augenblick erſchöpft war,
ſodaß beide Linien nur einen Steinwurf weit voneinander
entfernt ſtanden, und doch auf keiner Seite geſchoſſen werden
konnte. Wiederholt ſchicken wir Ordonanzen aus, die Munition
ſollte ſchleunigſt herbeigeſchafft werder wir ſahen, die kritiſche
Stunde war gekommen wer zuerſt neue Patronen bekäme,
der würde das Schlachtfeld beherrſchen. Es war, als ob
alle Nerven zum Zerreißen geſpannt wären denn nichts ent
mutigt einen Soldaten ſo ſehr, als wenn ihm angeſichts des
Feindes die Munition fehlt. Vom Bajonett konnten wir
keinen Gebrauch machen, die Ruſſen kamen nicht dicht genug

T h e

Da ereignete ſich etwas für ein modernes Schlachtfeld
Jch meine nicht das Duell zwiſchen

einem jungen japaniſchen Ofſizier, der allein, mit dem Schwert
in der Hand, vorging, um mit einem großen ruſſiſchen Offizker

lich. Wir beobachteten auf beiden Seiten ruhig den Verlauf
des Kampfes, der an die Taten der alten Samuürat erinnerte
Der ruſſiſche Offizier war ein kräftiger Mann und ein gewandter
Fechter, aber der Japaner war zäh, äußerſt behend und focht
auf eine Art, die den Feind ganz außer Faſſung brachte. Das
Duell endete damit, daß der Degen des Japaners dem Ruſſen
durch die Bruſt drang und der Feind tot zu Boden ſank.
Dann aber hatte ich auch ein Duell auszufechten, jedoch mit
ſehr ungewöhnlichen Waffen. Das Schlachtfeld iſt mit Steinen
und Felsſtücken bedeckt, und in der Wut, weil ſie den Kampf
nicht fortſetzen konuten, ſammelten einige unſerer Leute einen
Arm voll Steine und ſchleuderten ſie mit aller Macht auf die
Köpfe der Ruſſen, ſobald ſie ſichtbar wurden. Dieſer Kampf
verbreitete ſich wie ein Lanffeuer, und Hunderte warfen Steine
auf die großen Kerle, die ihnen gegenüberſtanden. Als die
Offiziere ſahen, daß ſich dte Spannung auf dieſe Weiſe löſte,
lteßen ſie es geſchehen. Die Raſſen nahmen die Herausſorderung
ſofort an. Auch ſie ſprangen auf und ſchleuderten tapfer
Felsſtücke auf unſere Leute, und ſo raſte eine Zeit lang eine
grimmige primitive Steinſchlacht, wie ſie dieſe Berge vielleicht
im Steinzeitalter geſehen haben mochten. Die Offiziere ver
ſchmähen es vatürlich, im Hintergrund zu bleiben, und ſo ſind
ſie dem fetadlichen Feuer am meiſten ausgeſetzt. Eine Anzahl
ruſſiſcher Offiziere wurde alſo auch durch die ſallenden Steine
zu Krüppeln gemacht ebenſo erging es vielen unſerer Offiziere
und Mavnſchaften. Manchmal, wenn ein großer Soldat einen
derben Schlag bekam, lief ein lautes Gelächter durch die
Reihen, und gellende Rufe ertönten. Es war, wie wenn ſich
Schuljungen eine Schlacht lteferten. Aber dieſer Kampf löſte
wenigſtens die ſchreckliche Spannung auf beiden Seiten, die in
Erwartung der tödlicheren Munition herrſchte. Unſere Pat
ronen kamen zuerſt, und wir gebrauchten ſie ſofort mit durch
ſchlagender Wirkung. Dann kamen aber auch die Patronen
des Feindes, und nun ſetzte der mörderiſche Kampf wieder ein
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rot und Umgegend.
t Eiſenberg, 15. Okt. Wir hatten kürzlich

eine Meldung wiedergegeben, wonach die ſozialdemo
kratiſchen Stadtverordneten hier die Mittel für den
Abſchluß des Bismarckvenkmals bewilligt haben
ſollten. Der „Vorwärrs“ iſt ſo glücklich, erklären zu
können, daß die Sozialdemokraten nicht die Mittel
für das Denkmal bewilligt, ſondern nur für eine be
fſtimmte Art ver Einfriedigung ves Denkmals ge
ſtimmt haben. Die Sozialdemokratie iſt alſo wieder
einmal „gerettet“ und die Eiſenberger Genoſſen
brauchen nicht zu „fliegen“.

Oberleutensvorf, 14 Okt. Ein Poſtbote
aus nächſter Nachbarſchaft borgte ſich von einem Be
kannten das Motorrad, um ſchneller zum Hum-
boldſchachte zu gelangen. Obwohl ihn der Motorrad
beſitzer vor der Abfahrt über die Eihrichtungen und
Handhabungen des Rabes genau inſtruterte, vergaß
der Poſtbote doch bei der Fahrt die Behandlung der
Ventile, ſodaß das Rad zunehmend in ſchnellere Be
wegung kam. Die Abſtellung war ihm ganz unmög
und er mußte ſich voll Angſt in Schweiß gebadet,
ſeinem Schickſal überlaſſen. Auf der Landſtraße ſah

hin und her flatterte, außerdem hörte man laut
ſchreiend die Rufe: „Ausweichen Geht weg
„Hilfe!“ „Platz!“ „Reißt aus Nehmt mich
runter!“ „Halt mich auf!“ uſw. Damit wurde
aber weder Ziel noch Zweck erreicht. Der nach
Humbold fahren wollende Poſtbote kam endlich durch
die raſende Bewegung des unfolgſamen Rades nach
Triebſchitz, fuhr vort über einen Düngerhaufen und
gelangte enblich mit ver raſenden Maſchine in den
Schweineſtall eines Bauernhofes. Dortſelbſt wurde
er aus ſeiner bedrängten Lage befreit. Zum Glück
war er mit heiler Haut davongekommen.

t. Güſten, 14 Okt. Folgenden recht erbau
lichen Abſchiedsgruß entdält der Jnſeratenteil
einer der letzten Nummern ver dieſtgen „Anh. Bürger
Ztg. „Meinen nur wenigen aufrichtigen Freunden
bei meinem Weggange von Güſten ein herzliches
Lebewohll! Dem ſchönſten Manne von Güſten rufe
ich vonnernd zu: Halte Einkehr in deine ſchwarze
Seele! Hüte dich auch deine Uhr iſt bald abgelaufen
Hüte vich, vaß das Maß veiner Schlechtigkeſten nicht
ſo voll wird, daß die Balken deines nur vermeintlich
dir gehörigen Hauſes vor der Zeit über deinem ſchon
kahlen Schädel übereinander ſchlagen! Hüte dvich,
Hochmut kommt vor dem Falll Hüte vich, die
Nemeſts ereilt auch dich, mein Jungchen, ſchon in
den nächſten Tagen Hermann Müller, Königl.
StationsAſſtßent.“

Reklameteil

en
Diaguheoe Brgehdagrehtall Darmkeferrht
Voprätig in Apofheken, Drogerſen, Colonaſ w.

S macht die Haut ſpröde und riſſig,Joharte Hut dies zu vermeiden gebrauche man

nur da ettende,in Tuben a 50 Pf. erh. Ayr rholinglycerin.

Für das Frühſtück der Kinder und der heran
wachſenden Jugend ſind Kaffee und Tee, nicht weniger
als die geiſtigen Getränke, durchaus ungeeignet. Sie ſchädigen
den jugendlichen Köcper ſchwer. Jn dieſer Hinſicht wird von
Eltern und Erzkehern mangels geeigneter Auſtlärang noch viel
gefehlt. Sehr lehrreich war darum ein Vortrag, den Dr. Weigl
München zu Oſtern d. J auf dem I. internationalen Kongreß
für Schulhygiene in Nürnbe g hielt. Da die reine Milch doch
von unſerer Jugend vielfach nicht genommen wird, empfahl
der Vortragende den Zuſatz von gutem Malzkaffee. Ueber
einſtimmend ſprachen ſich Aerzte und Lehrer dahin aus, daß
Kathreiner's Malzkaffee der beſt iſt, weil er eine ſtets gleich
mäßige Qualität, einen vorzüglichen Wohlgeſchmack und aus

zu kämpfen, denn ſolche Kämpfe ſind v
e

An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
Wodles- Amzeige-

Mittwoch früh verſchied nach kurzem
Leiden unſer lieher Vater, Schwieger und
Großvater

Wilhelm Kerl
im 68. Lebensjahre

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen
Familie Mögel.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag
4 Uhr ſtatt.

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben Ent

ſchlafenen können wir nicht unterlaſſen für die
liebevolle Teilnahme und den überreichen Blumen

ſchmuck nur auf dieſem Wege unſern inntzſten
Dank auszuſprechen.

Familien Jahm u. Oskar Mädicke.
Anläßlich unſerer Vermählung

ſind uns übergroße Ehrungen
zu teil geworden, woſfür wir nur
auf dieſem Wege den innigſten
Dank ausſprechen.

Otto Elbe und Frau
Martha geb. Große.

Kontroll- Verſammlungen
im Landwehrbezirk Weißzenfels.

Zu den diesjährigen Herbſt-Kontrollver
ſammlungen werden und zwar nur auf dieſem
Wege beordert:

1) ſämtliche Reſerviſten,
2) von der Landwehr und Seewehr I. Auf

gebots diejenigen Mannſchaften des Jahr
ganges 1892, welche in der Zeit vom 1.
April bie 30. September 1892 in den
Dienſt getreten ſind, die bei der Kavallerie
als vierjährig freiwillig in der Zeit vom
1. April bis 30. September 1894 in den
Dienſt getretenen Mannſchaften welche
vier Jahre aktio gedient haben oder in
ihrem vierten Dienſtjahre zur Dispoſition
des Truppenteils beurlaubt ſind,

3) die zur Dispoſition der Erſatzbehörden
entlaſſenen und die zur Dispoſition der
Truppentetle beurlaubten Mannſchaften,

icht ungewöhn

H die zekttg Ganzinvaltden und ſämtliche Halb

invaliden, wie unter 1 und 2 aufgeführt,
ſoweit ſie nicht dem Landſturm beretts
überwieſen ſind.

Dieſelben haben ſich aus den bezüglichen
Ortſchaften bei Vermeidung der geſetzlichen
Folgen unfehlbar wie folgt zu geſtellen

in Beuchlitz am 1. November, 8 Uhr vor
mittags im Gaſthofe,

in Dörſtewitz am 1. November, 10 Uhr vor
mittags im Gaſthofe,

in Lauchſtädt am 1. November, 1 Uhr nach
mittags, im Gaſthofe zum Kronprinz,

in Schafſtädt am 2. November, 8/2 Uhr
vormittags, im Ratskeller,

in Fraukleben am 2. November, 21 Uhr
nachmittags, im Erbisſchen Gaſthofe am
Bahnhofe,

in Merſeburg am 3. November, 9 Uhr vor
mittags, im Thüringer Hofe die Mannſchaften
der Jahresklaſſen 1897, 1898 und 1899,
ſowie die unter 2 aufgeführten Mannſchaften
des Stadtbezirks,

in Merſeburg am 3. November, 11 Uhr vor
mittag, im Thüringer Hofe die Mannſchaften
der Jahresklaſſen 1900, 1901, 1902, 1908
und 1904 des Stadtbezirks, ſowie die unter
3 und 4 aufgeführten Mannſchaften,

in Merſeburg am 3. November, 21/2 Uhr
nachmittags, im Thüringer Hofe die Mann
ſchaften des Landbezirks,

in Schkeuditz am 4. November, 9/2 Uhr vor
mittägs, im Gaſthofe zur Sonne die Mann
ſchaften der Jahresklaſſen 1897, 1898 und
1899 ſowie die unter 2 aufgeführlken Mann
ſchaften,

in Schkeuditz am 4. November, II Uhr vor
mittags, im Gaſthofe zur Sonne die Mann
ſchaften der Jahresklaſſen 1900, 1901, 1902,
1903 und 1904, ſowie die unter 3 und 4
aufgeführten Mannſchaften,

in Zöſchen am 4. November, 2 Uhr nach
mittags, im Kietz'ſchen Gaſthofe,

in Kötſchau am 5. November, 10 Uhr vor
mittags, im Blume'ſchen Gaſthofe

in Kleingoddulg am 5. November, 1 Uhr
nachmittags, im Gaſthofe,

in Lützen am 7. November, 10 Uhr vor
mittags, im Gaſthofe zum roten Löwen,

in Grofzgörſchen am 7. November, 2 Uhr
nachmittags, im Poppe'ſchen Gaſthofe,

Es wird noch beſonders darauf hingewieſen,
daß jeder Mann verpflichtet iſt, ſeine Militär
papiere mit der im Mililärpaß auf der letzten
(Jnnen) Seite angebrachten Taſche aufzube

man eine große Staubwolke, in welcher eine Poſttaſche
re

wahrenden Kriegsbeorderung bezw. Paßnottz

mit zur Stelle zu bringen und zu der Kontroll
verſammlung pünktlich zu erſcheinen hat, zu
welcher ver betreffende Jahrgang be
fohlen iſt. Die Jahresklaſſen, denen die
Leute angehören, ſind auf den Militärpäſſen
genau angegeben.

Etwaige Zweifel ſind vor den Kontroll
Verſammlungen beim Bezirks-Kommando zur
Sprache zu bringen.

Das Nichterſcheinen oder das Erſcheinen zu
einer anderen als der befohlenen KontrollVer
ſammlung hat Arreſt zur Folge.

Orden und Ehrenzeichen ſind anzulegen.
Weißenfels, den 14. Oktober 1904.

von Krafft,
Oberſt z. D. und Bezirkskommandeur.

Den Magiſträten, Gemeinde und Guts
vorſtehern des Kreiſes mache ich zur Pflicht,
die vorſtehende Bekanntmachung den betreffenden
Mannſchaften durch Aushang an Gemeindeſtelle
oder in ſonſt geelgneter Weiſe zur Kenntnis zu
briugen.

Merſeburg den 14. Oktober 1904
Der Königliche Landrat.
Graf d Haußonville.

2 Wohnungen, 3 Zimmer und 2 Zimmer
mit Zubehör, ſür einzelne Dame oder Herrn
I. Januar 1905 zu vermfketen

Menſchauerſtraßze 6.

Wiümcemstrasse 5
iſt die Parterre Wohnnng zu vermieten und am
I. April 1905 zu beziehen. Beſichtigungszeit
von 10-12 und 4-6 Uhr. Steckner-

Johannisſtraße 13 iſt die 2. Etage, 6
Räume, im ganzen oder auch geteilt in Stube,
Kammer, Küche, und 2 Stuben, Kammer, Küche
ſogleich beztehbar, an ruhige Leute zu vermieten.

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer,
Küche nebſt Zubehör iſt zu vermieten. Preis
70 Taler Clobigkauerſtraßze 20

Eine Wohnung beſtehend aus Stube,
Kammer und Zubehör, zu vermieten und zum
I. Januar beztehbar Amtsèhäuſer 6.

Obere Wohnung ſür 200 Mark zu ver
mieten und 1. April 1905 zu beziehen Kraut
ſtraſze 11. Näheres Meuſchanerſtr. 2

W t 5 Stuben, Küche,ohnung, Bodenkammer, Stall
ung, große Keller, Waſſerſpülung, auf Wunſch
elektr. Beleuchtung, ſofort zu vermieten und
I. April 1905 zu beziehen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

gezeichnete Bekömmlichkeit in ſich vereinigt.

Die alle n im Hauſe
Weissenfelserstrasse 5

iſt zu vermieten und vom 1. Oktober ab zu
beziehen. Näheres Markt 31, im Comptor.

TBohnnngen zu vermteten.
Weiſe Maner 21, 2. Etage, herrſchaftl.

650 Mk. für 1. April 1905.
Weiſze Mauer 21, Manſarde, 5 Räume

220 Mk. tür 1. Januar 1905.
Vr Dieträch. gr. Ritterſtraße 17.

2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör zum
I. Januar zu vermieten.

O. Schwarz. Nordſtraße 1.

2. Etage Markt II,
6 freundliche Zimmer und Zubehör, mit Gas
event. Badeeinrichtung, iſt zu vermieten und
I. April 1905 zu beziehen. Näheres bei

G. Hoffmann.
von 4 heizbaren Zimmern, KücheWohnung und Zubehör zu vermieten und

I. Januar 1905 zu beziehen
Blumenthalſtraßze 1.

Freundliche Wohnung,
2. Etage, 1 Stube, 2 Kammern, Küche und
Zubehör, per 1. Januar 1905 zu vermieten.

Carl Stürzebecher.
Eine Stube ſofort zu vermteten und zu be

ziehen. Breiteſtraßze Z.
Laclen mit Wohnung,

Einfahrt und Stallung, zu pachten geſucht.
Offerten mit Preisangabe abzugeben im Reſtau

raunt BPreiteſtraßze 21.
Einfach möhl. Zimmer,

Nähe KaiſecWilhelmshalle, geſucht. Offerten
unter W S5 an die Exped. d. Bl. erbeten.

auf ſichere I. Hypothek ſofort19 900 M oder ſpäter nach Ammendorf

bek Halle geſucht.
Taxe 30000 Mark
an die Exped. d. Bl

Zollinhalts- Erklärungen
hält vorrätig die Buchdruckerei von

Mietsertrag 1200 Mark,
Offerten unter St 19

W. Rössmerw, Helgrube 5.



S Direktor Dr. Gwallig.

Halle a. S.
Gastspiel

des beſten Humoriſten der Gegenwart

Bernhbhar d S
Große eichene Lonne

zu verkaufen Weiſze Mauer 21, part. l.

Landcirtschucthiche Ginterschule

un Merseburg-
Die Schule eröffnet den 36. Kurſus
am Dienstag den 25. Oktober, nachmittags 2 Uhr.

Anmeldungen nimmt entgegen und Penſionen weiſt nach

Das Kuratorium: Graf deauss on ville.

Merſehurger Nußkkverein.

Freitag den 21. Oktober d. J.,
abends 7 Uhr,

Künſtler Konzert
im Königl. Schloßgarten Halon.
Mitwirkende: Fräulein len Gerhardt
aus Leipzig (Gesang) und Herr Wassälä

Sapellmikoff aus Leipzig (Clavler).

Zeitung Makule Paccpapier
hat auch in größeren Poſten n abzugeben

Buchdruckerei Th. Rössner,

Oelgrube 5

e u haben n er
Friſche Milch

Koch- (Mager-) Milch,
süsse, Saure l. Sehlagsahne

Ia Molkereibutter,
f. Schweizer Tilsiter-,

Bier-, Romatonr-,

Lämburger-, Edamer-,
Kräuter-, Neufchateller-,

Camembert-, Frühstücks-
Käse ete.,

garantierte Landeier,
sowie feinsten Blütenhonig
empfiehlt in vorzüglicher Qualität zu ſoliden
Preiſen

Strohlow,.
Gotthardtsſtraſze 39

d

halte von jetzt an webe vorrätig
H. Wengler, Wöt tcher,

Preußerſtraße 14.
Reparaturen werden ſchnell und billig

ausgeführt.

Leipziger Seifenſahrik

Niederlage
hält ſich dem geehrten Publikum von hier und
auswärts beſtens empfohlen.

S. Mäller, Markt 4.
Gebrauchte guter haltene

Fahrräder
für Herren und Damen empfiehlt billigſt

G. Shuenler,
du m lichen

und

Familien Feſtlichkeiten
S fertigt ſchnellſtens und in geſchmack e

5 voller Ausſtattung
Bimladungskartem,
h Progrannmne,

Menmiükar ten.
Wanmekavhem,
Danksaguugem

u. dergl. m., ſowie alle Arten
Pamilien- Anzeigen

zu ſoliden Preiſen

Th. Rössner,
N. Buchdruckerei und Verlag,

Oelgrube 5.

5 hilft ſicher gegen Zahuſchmerz.

Günthaer, Markt 1718,
empfiehlt große Auswahl neueſter

Herbst u. Winterkleiderstoftfe
in nur ſoliven und beſten Qugalitäten zu allerbilligſten Preiſen.

Auf Wunſch Anfertigung von Kleidern

in nur beſten Qualttäten alt

bewährter Marken für Erwachſene und Kinder nnſ ehlt zu billigſten Tagespreiſen

Paul mer Roßmarkt 12.

D e
nach beſonderem Verfahren hergeſtellte SüßrahmTafelmargarine,

verdient beſondere Beachtung.
Brawengunst iſt geſetzlich geſchützt und im Nährwert mindeſtens gleich esterMolkereibutter, bräunt beim Braten wie Keünste Butter.

Pfund Stück 40 Pfennig
Ebenſo kann ich die allgemein belſebte, in der Breislage Konkurrenzlos daſtehende

Süssrunm-Triumphargarine,

beſtens empfehlen.
Ware dienen zu können.

Wilhelm Kötteritzseh, J ſl.
e ohn. MieneKunſtmagazitt,

alle a. S., gr. Ulrichſtraße 12.
Srstes rauchkßgetes Lieſbrandatelter am Platze

Großes Lager in ſämtlichen Artikeln der Liebhaberkünſte.
Reiche Auswahl in Hunſtblüttern u. gerahmten Bildern.
Mod. Einrahmungen. Kataloge geg. 50 Pf. bei Beſtellung von 10 Mk. an.

Feine Ktetehntter Oſonlererbguner
a Pfd 1,40 Mk, v

decken ihren Einkauf am vorteilhafteſten in derfeine Molkereibntter
e Leipziger Seifenfabrik Niederlage

Für Markt

Schubert

e

loſe 1 Pfund 65 Pf., in Stücken von Pfund 35 Pf.
Ich ſetze darin große Poſten um, bin daher in der Lage, mit ſtets friſcher

ProgrammWanderer Fantaſie. H. Goetz:
Arie aus „Der Widerſpenſtigen Zähmung“
„Die Kraft verſagt. Beethoven: Sonate
Fmoll ep. 57 (Apassionata). Lieder von
Wagner und Liszt. Klavierſtücke von
Tſchaikowely, Sapellnikoff, Chopin. Lieder
von Grieg, Rubinſtein, K. Grädener.

Mozart Liszt Don JuanFantaſie.
Eintriit gegen Vorzeigung der Mitglteds

karten Sperrſitzmarken zu 50 Pfg. in derStollbergſchen Buchhandlung bis Freitag
mittag. Ebenda für Nichtmitglieder Eintritts
karten zu 3 und 2 Mark, ſowie Beitritts
meldungen Der Vorſtand.

Preußiſcher
Beamtenverein.
Am 20. und 27. Oktober wird Herr

Stiftsſuperintendent Profeſſor ithorm im
hi ſigen S V2 Vorträge
über „„Vlieke in das Secelenleben
Fes m halten. Zu dieſen Vorträgen ſind
vom Lehrerverein die Mitglieder des Beamten
vereins mit ihren Damen eingeladen worden.

Dies geben wir mit der Bitte um zahlreiche
Beteiligung unſeren Mitgliedern hiermit bekannt.

Der Vorstand
Mä mer Turn Verein e. V.

Sonnabend den 22. d. M.,
abends 81/2 Uhr,

Singftunde.
Sonntag den 23. d. M.,

nachmittags 1/2 Uhr,
Turngang nach Burg
liebenan Ammendorf

Sammelplatz: Neumarkts
e

9Verſammlung
im „Reichskanzler“.

Der Kommandant.

Ein paar Arbeitspferde
verkauft Merſeburg. Weißeufelſerſtr. I1 a.

Glasthof zum
„Jächsischen Hof.

Heute, Donnerstag,gehn Kirmes-Schmaus,

ndlichſt einladetten Belix Burgev-
Deutſcher Kaiſer

HeuteSchlachtefeſt.vorzüglichen Harzer ſowie

Mitesser,
Stangenkäſe

Blütchen, Puſteln, e ne verun

pfiehltG. Strehlow,
zieren jedes Geſicht, darum waſche man ſich

Gotthardtsſtraße 39.

täglich mit Ismug Lilienmilchſeiſe, Stck. 50PPorplex Allein echt: Wilh. Kieslien,
Adler-Drogerie, Markt 23 (Entenplan).

A. Weisem,Markt 24,
empfiehlt gebrauchsfertige

chnittmuſter
zur Selbſtanfertigung von Damen u. Kinder
Garderobe, Normalſchnitte in allen Größen
vorrätig, Schnittmnſter uach Maß in
kürzeſter Zeit aus dem Schnittmuſter Atelier

Le Ohfe, Halle a. S., Forſterſtr. 36.

Gartenarbeiten
werden prompt und billigſt ausgeführt.

Hieharck Sehumann,
Landſchaftsgärtner, Oelgrube 7.

Empfehle mich als

Hausſchlächter.

Erfolg garantiert!
Allein zu haben

Noler-Drogerie

Wiln, Kieslich,
Entenplan.

a In Merseburg bei Richard Kupper, Reinhold Schräpel,
Drogerie, Markt. Atzendorf.

F. Kämmers Reſlauration.
Heute Schlachtefeſt.

Daner's Reſtauration.
r AIred StaaKe.HeuteS Schlachtefeſt.

Deutscher o f

Donnerstag

S Schlachtefeſt.
Leute zum Rübenroden

nimmt an
r uunrtha. Halleſcheſtr. 34.Leute zum Mbenroden

werden angenommen

Gutksverwaltung Berger
Eine Aufwartung

ür 3 Stunden vormittags geſuchtKarlſtraßte 32,

Hierzu eine Veilage,



Eine
Am Dlienstage fand bei grauem Herbſtwetter die

Enthüllung des Nationagl Denkmals für
Kaiſer Friedrich und die Einweihung des Kaiſer
Friedrich-Muſeums in Berlin ſtatt. Der Feſt
platz vor dem neuen Muſeum war mit Fahnen und
Laubgewinde geſchmückt. In ſeiner Nähe hatten die
Chargierten der Berliner Hochſchulen mit ihren
Fahnen Aufſtellung genommen. Der Kronprinz,
ſämtliche in Berlin und Potsdam ſtändig anweſenden
Prinzen und Prinzeſſtnnen, die zum Beſuch einge
troffenen Fürſtlichkeiten die Damen wegen des
Ablebens des Königs von Sachſen in tiefer Trauer

nahmen unter der offenen Vorhalle des Muſeums
Aufſtellung gegenüber dem Denkmal unter einem
Baldachin zunächſt den für die Majeſtäten herge
richteten Plätzen war der Platz der Großherzogin von
Baden. Vor dem Muſeum verſammelten ſich die
anderen Feſtteilnehmer. Vor dem Denkmal ſtanden
die Abordnungen der Armee und der Marine, die
Militärbevollmächtigten der Bundesſtgaten, Abord
nungen der Regimenter, deren Chef Kaiſer Friedrich ge
weſen, die evangeliſche und katholiſche Geiſtlichkeit e.
Im Halbkreis um das Denkmal waren die Standarten
und Fahnen ver Berliner Garniſon und anderer Re
gimenter gruppiert. Gegen 11 Uhr trafen der
Kaiſer und die Kaiſerin mit Prinzeſſin
Viktorig Luiſe, vom Publikum begeiſtert begrüßt,
ein. An der Freitreppe hielt der Wagen der Kaiſer
empfing hier die Majeſtäten und geleitete ſte zu ihren
Plätzen. Generalſuperintendent Faber ſprach dann
das Weihegebet, worauf der Kaiſer den Befehl
zur Enthüllung des Denkmals erteilte. Die Hülle
fiel; die Ehrenwache präſentierte; die Fahnen ſenkten
ſich; der Kaiſer ſalutierte und ebenſo alle Anweſenden.
Gleichzeitig läuteten alle Kirchenglocken; vom Luſt
garten her vonnerten 101 Kanonenſchüſſe und die
Muſik intonierte vie Nationalhymne. Geheimrat
Mießner und ein badiſcher Kammerherr ſchritten,
Kränze tragend, zum Denkmal; der Kaiſer, der die
Großherzogin von Baden führte, folgte. Dann
kamen die Kaiſerin und die anderen Fürſtlichkeiten.
Deputationen legten nun Kranz auf Kranz nieder.

Hierauf ſchritten das Kaiſerpaar und die Fürſtlich
keiten, empfangen vom Kultusminiſter, den Herren
der Muſeumeverwaltung, dem Oberhofbaurat Jhne

und dem Reg und Baurat Haſak, mit den Gäſten
hinein in das Jnnere des Muſeums, wo in der hohen

Baſilika die Feier der Einweihung beginnen ſollte.
Jn der Baſil ka hatte bereits eine große Verſammlung
geladener Gäſte Aufſtellung genommen, insbeſondere
die von auswärts eingetroffenen Muſeumedirektoren.
Es war eine erlauchte Verſammlung von Gelehrten
aus den Kunſtzentren Deutſchlands. Geſang empfing
das Kaiferpaar, das unter den Thronhimmel trat.
Hierauf hielt der Kultusminiſter eine Anſprache.
Dr. Studt wies in ſeiner Rede darauf hin, daß der
preußiſche Staat erſt ſpät ſich habe daran machen
können, öffentliche Kunſtſammlungen anzulegen. Er
gab dann eine kurze Darſtellung der Geſchichte der
Muſeen in Berlin und im beſonderen des von Kaiſer
Friedrich projektierten, damals ſogenannten Renaiſſance
Muſeums nördlich von der Stadtbahn. Näher ging
der Kultusminiſter dann auf den Plan ein, den Kaiſer
Friedrich mit dem Bau dieſes Muſeums verfolgte
Er erwähnte dann, wie das urſprüngliche Projekt
erweitert wurde namentlich durch die Mitwirkung der

Landesvertretung und durch freiwillige Spenden von
Kunſtſreunden, und wie dann der Kaiſer Wilhelm dem
Werke ſeine Vollendung gegeben. Nachdem dann der
Kultusminiſter die Ordensauszeichnungen mitgeteilt
hatte, gedachte er beſonders der Mitwirkung der Kaiſerin
Friedrich an der Ausgeſtaltung der Sammlungen, die in
dem jetzigen KaiſerFriedrichMuſeum genannten Bau
vereinigt ſind. Nach Dankesworten an den Kaiſer
ſchloß der Miniſter mit folgenden Worten „Dieſes
Haus aber möge geweiht ſein für alle Zeiten zu einer
Pflegeſtätte wahrer Kunſt und echter Wiſſenſchaft, in
dem hohen Sinne, in dem Euere Majeſtät es geſtiftet
haben. Dann allein, aber dann auch im edelſten
und ſchönſten Sinne wird es ein Denkmal des un
vergeßlichen Herrſchers ſein, deſſen Namen zu tragen
ihm vergönnt worden iſt.“

Hierauf hielt der Kaiſer folgende Rede:
„Jch ſpreche Jhnen, Herr Miniſter, meinen herzlichen

Dank aus für die ſchönen und eindrucksvollen Worte, mit
denen Sie ſoeben meiner Vorfahren, inſonderheit meiner
geliebten Eltern, und ihrer ſegensreichen Fürſorge für Muſeen
gedacht haben. Der heutige Geburtstag meines in Gott
ruhenden Herrn Vaters, weiland Seiner Majeſtät des Katſers
und Königs Friedrich, hat uns vereint, zwei ſeinem Gedächtnis
gewidmete Denkmäler der Oeffentlichkeſt zu übergeben. Das
kreffliche Reiterſtandbild, vom Deutſchen Reiche in dankbarer
Verehrung errichtet und von genkaler Künſtlerhand geſchaffen,
wird die Siegfriedsgeſtalt und die gewinnenden Züge
des Verewigten noch ſpäten Geſchlechtern vor Augen führen,
und dieſer ſtolze Bau mit ſeinen reichen Sammlungen wird
Zenanis ablegen von dem Wirken und Schaffen des edlen
Herrſchers, der in den Herzen des dentſchen Volkes als hehre
Lich tgeſtalt immerdar fortleben wird. Er, der hochge
mute Recke, der ſeines königlichen Vaters Schlachten ſchlug,
um dem Reiche den Weg zu bereiten, der mit glühender Be

Fiau Mutter, bis
Todes ſchützend, ſorgend und leitend über
Anſtalten gewacht. Wenn der Kreis der Muſeen
ſich in ungeahnter Weiſe erweitert hat, neue große
Sammlungen hinzugetreten, die alten neu geſtaltet und
durch eine Fülle neuer Schätze bereichert worden ſind, ſo daß
ſie neben den älteren, von Hauſe aus reichen Sammlungen
des Auslandes mit Ehren genannt werden können, wem
anders iſt es zu danken, als der nimmermüden Fürſorge
dieſes erlauchten Herrſcherpaares, das um Großes wie um
Kleines beſorgt und alle Schwierigkelten überwindend dem
inneren wie dem äußeren Ausbau ſiegreich die Wege bahnte!
Darum war es eine Pflicht ehrfurchtsvollen Dankes, dieſen
Bau und die in ihm vereinigten Sammlungen für alle Zeiten
mit dem Namen des Kaiſers Friedrich zu verkanüpfen. Mir
aber iſt es ein köſtliches Vermächtnis, die erhabenen
und edlen Abſichten, die dem kunſtſinnigen Schaffen
des geliebten Herrſchers wie allem ſeinem Tun zugrunde
lagen, an meinem Teile wetterzuführen und zu ver
wirklichen.

Wenn wir heutzutage unſere Kunſt von entgegen
geſetzten Richtungen zerklüfttet ſehen, die ſich befehden
Und von denen die eine über die andere ſich hinwegzuſetzen
bemüht iſt, wenn es ſich dabei zum Teil nach meiner Ueber
zeugung ich habe das ſchon öfter hervorgehoben um
Jrrwege handelt, die vom wahren Schönheitsideal
weit abführen, ſo ſollten ſich unſere Künſtler mit um ſo
mehr Ernſt ins Bewußtſein ruſen, welch hehre Güter in ihre
Hand gelegt ſind. Aber nicht jene Gegenſätze ſind es, von
denen ich heute reden will. Angeſichts des Friedensfürſten,
dem die heutige Feier gilt, liegt mir vielmehr daran, das
jenige zu betonen, was geeignet erſcheint, die getrennten
Richtungen wieder einander näher zu bringen. Es iſt das
Studium der Meiſter der Vergangenheit, welches
nach meiner feſten Ueberzeugung vor allem dazu befähigt,
tiefer in die Probleme der Kunſt einzuführen.

So wenig es dem Genfe verſagt ſein kann, aus unbekannten
und verborgenen Tiefen zu ſchöpfen, ſo wenig kann es richtig
ſein, wenn längere Künſtler ſich von aller Tradition und
Schule losſagen zu können meinen. Der unerſchütterliche
Ernſt, das heilige Streben, mit dem ältere Meiſter um das
Jdeal der Kunſt gerungen haben, bietet auch den Künſtlern
unſerer Tage ein unerreſchtes Vorbild und ſollte namentlich
in der jüngeren Generation Selbſtkritik, Be
ſcheiden heit und Achtung vor den Leiſtungen
anderer fördern. Nar ſo wird ein gegenſeitiges Verſtändnis
angebahnt und dem wahren Fortſchritt der Kunſt gedient
werden.

Daß die Sammlungen dieſes Muſeums hierzu und zu einer
einheitlichen Weiterentwicklung der Kunſt auf nationaler
Grundlage beitragen möchten, iſt mein heißer Wunſch und
entſpricht des bin ich gewiß in beſonderem Maße den
hohen Zielen Kaiſer Friedrichs, deſſen Streben allezeit auf
Pflege des hiſtoriſchen Sinnes und Förderung der idealen
Auffaſſung der Kunſt gerichtet war. Herrlich hat der Hohe
Herr dieſe Ziele in einer Anſprache bei der 50 jährigen Jubel
feier der Muſeen im Jahre 1880 ſelbſt bezeichnet, indem er
die unvergeßlichen Worte ſprach: „Wir wiſſen, wie in den
Tagen unſeres größten nationalen Unglücks, als alles zu
wanken ſchien, der Gedanke an die idealen Ziele des Menſchen
ſich ſchöpferiſch-ſtark und lebendig erwies. Dankbar dürfen
wir heute genteßen, was die grundlegende Arbeit jener trüben
Zeit geſchaffen. Aber wir werden dieſes Genuſſes nur ſroh
werden, wenn wir auch der Verpflichtungen eingedenk ſind, die
er uns auferlegt. Es gilt heute vielleicht mehr denn je an
unſeren ideaken Gütern feſtzuhalten, die Erkenntnis ihres
Wertes und ihrer rettenden Macht unſerem Volke mehr und
mehr zu erſchließen. Dieſe Anſtalt ſoll nichts anderes ſein,
als eine Sammlung des Schönen aller Zeiten zum Nutzen und
Frommen der ganzen Nation

Und ſo möge der Segen Kaiſer Friedrichs auch ferner über
dieſem Hauſe und über unſerer Kunſt walten

Danach ſprach Exzellenz Schöne, Generaldirektor,
den Dank der Muſeumsverwaltung aus und ſchloß
mit einem Kaiſerhoch, in das alle Anweſenden ein
ſtimmten. Der Chor ſang das „Heil dir im
Siegerkranz“.

Herolde in altdeutſcher Tracht traten vor. Der
Kaiſer, die Kaiſerin und die Großherzogin eröffneten
den Rundgang durch die neuen Säle, die Prin
zeſſtnnen, Fürſten und Prinzen, die Botſchafter und
Geſandten, die übrigen Geladenen folgten. Der
Rundgang führte durch beide Stockwerke. Nach
1 Uhr verließen das Kaiſerpgar und die Groß
herzogin das Muſeum und begaben ſich zum König
lichen Schloß.

Dienstag abend fand im Weißen Saale des
Schloſſes eine Tafel ſtatt, wobei der Kaiſer zwiſchen
der Kaiſerin und der Großherzogin von Baden ſaß
ferner nahmen daran teil die anweſenden Fürſtlich
keiten, der Reichskanzler Graf v. Bülow, vie Miniſter,
die Staatsſekretäre, die Vertreter der deutſchen Bundes
ſtgaten, das diplomatiſche Korps, die Abgeſandten
der ausländiſchen Muſeen, die Oberhofchargen, die
Generalität, die Admiralität, die Präſtdenten des
Landtags, die Spitzen der Zivilbehörden der Provinz
Brandenburg und die Herren der Berliner Muſeum
verwaltung.

Halle, 18. Okt. Jn der geſtrigen geſchloſſenen
Sitzung der Stadtverordneten wurde der Stadtver
ordnete Maurermeiſter Hildebrand zum unbeſoldeten
Stadtrat auf 6 Jahre gewählt. Bei der Mitteilung
des Stadiverordnetenvorſtehers Geheimrat Prof. Dr.
Dittenberger, daß der Oberbürgermeiſter Geheimrat

die Jahre zuvor immer der Fall war, legte der ſozial
demokratiſche Stadtverordnete Korrektor Krüger
Proteſt ein und gebrauchte dabei den unzeitge
mäßen Ausdruck der Profonierung des Sitzungsſaales.
Der Vorſteher rief dem Proteſtler wegen dieſes gänz-
lich unpaſſenden Ausdrucks zur Ordnung. Geſtern
verſuchte eine junge Frauensperſon ſich in der
Saale bei Giebichenſtein zu ertränken, ein paar
ſtädtiſche Arbeiter holten ſte aus dem Waſſer und
veranlaßten. dem Transport nach Hauſe mittels
Krankenwagens. Näheres hierüber konnte nicht er
mittelt werden, man will die Perſon am Tage zuvor
er derſelben Stelle mit zwei kleinen Kindern geſehen

aben.
R. Weißenfels, 16. Oktbr. Der Verband

der Fiſcher an der Saale und ihren Neben
gewäſſern hielt heute nachmittag ſeine Herbſt
Verſammlung im Etabliſſement „Bad“ ab.
Der Vorſitzende Obermeiſter Albert Mundt-
Weißenfels leitete die gut beſuchte Verſammlung.
Er eröffnete dieſelbe mit einem begeiſtert aufgenom
menem Hoch auf den Kaiſer. Darauf begrüßte er
den Vertreter der Königlichen Regierung, Herrn
Regierungsrat Thiele Merſeburg, Herrn General
ſekretär Fiſcher Berlin und Herrn Rittergutsbeſitzer
Schirmer Neuhaus, Ehrenmitglied des Verbandes.
Der Vorſitzende gab nun einen gedrängten Bericht über
die Jahresverſammlung des Fiſchereivereins für die
Provinz Sachſen in Erfurt am 24. September d. J.
Darauf wurde in eine Beſprechung über die
Schädigungen der Fiſcherei durch Turbinen ein
getreten. Die Turbinen ſind jetzt mit Schutz Vor
richtungen verſehen, welche wohl die Turbinen rein
halten können, aber niemals ausreichend ſind zum
Schutze der Fiſcherei. So hatten Fiſcher gerade
wieder in dieſem Jahre zahlreiche zerſtückelte Aale
gefunden. Laute Klage führten darum vie Fiſcher
über den großen Schaden, den ihnen die Turbinen
zufügten. Auch wurde betont, daß es eine namenloſe
Qualerei ſei für die zerſchnittenen Aale denn oft
mals ſind die Verletzungen ſo, daß die Tiere ſich
noch lange quälen, ehe ſie ſterben. Die Königliche
Regierung wird gebeten, ein Geſetz veranlaſſen zu
helfen, welches eine zweckentſprechende Vergitterung
vorſchreibt. Ueber das Thema: „Welches ſind die

Gründe des ſtetigen Rückganges der Flußßiſcherei,
insbeſondere der Saale und ihrer Nebengewäſſer
Wie können wir einen größeren Fiſchbeſtand herbei
führen ſprach Herr Lhrer Schmidt Holleben.
Die Ausführungen des Referenten wurden mit reichem
Beifall aufgenommen. Beſonders wies der Referent
darauf hin, daß ver Fiſchbeſtand hauptſächlich durch
die Verunreinigung des Waſſers zurückgehe. Die
Fiſcherei in den Flüſſen werde auch durch das un
berechtigte Austreiben von zahlloſen Enten auf die
ſelben, beſonders in der Laichzeit, ſehr geſchädigt
Die Fabriken, welche ſchädliche Abwäſſer in die
Saale oder in ihre Nebenflüſſe leiten, ſind von der
zuſtändigen Behörde zu veranlaſſen, Klärteiche mit
Seih und FiltrierVorrichtungen anzulegen. Herr
Knothe Giebichenſtein ſprach hierauf über die
Schäden, welche ſich für die Fiſcherei infolge des
letzten trockenen Sommers in der Saale und ihren
Nebenſlüſſen bemerkbar gemacht haben. Beſonders
bat er die Königliche Regierung um Schutz gegen
die Ausbeute der Mühlen mit ihren Schwettrichen,
welche nicht die geſetzmäßige Maſchenweite beſitzen.
Herr Generalſekretär Fiſcher bat um einſtimmige
Abgabe des Wunſches, ein preußiſches Fiſchereigeſetz
zu ſchaffen; der Verband äußerte einſtimmig dieſen
Wunſch. Weiter ſprach derſelbe über die Lachszucht.
Der Präſident des Fiſchereivereins für die Provinz
Sachſen teilte noch mit, daß dem Verbande demnächſt
Zanderbrut zum Ausſetzen in die Saale zugehe.
Nach vierſtündigen lebhaften Verhandlungen ſchloß
der Vorſitzende die Verſammlung.

Weißenfels, 18. Okt. Schwer verunglückt
iſt geſtern abend der in der hieſtgen Papierfabrik in
Dienſten ſtehende Geſchirrführer Beyerlein. Er
gerieth ſo unter die Räder des von ihm geleiteten mit
etwa 80 Zentnern Gewicht beladenen Gefährtes, daß
ihm beide Oberſchenkel zerq etſcht wurden. Der Be
dauernswerte, der noch durch einen Huftritt ſchwere
Kopfverletzungen erlitt, wurde mittelft Siechkorbes in
das Krankenhans gebracht

Krimitſchau, Ein Schurken
ſtreich wurde in der Nacht zum Sonntag an der
Thiemebrücke verubt, welche gegenwärtig neu geſtrichen
wird. An den zum Gerüſthau verwendeten zehn
Leitern waren bei neun die Stricke vurchſchnitten.
Glücklicherweiſe wurde die Tat entdeckt, ehe ein Un
glück geſchah

f Leißling, 17. Okt. Einen verhängnisvollen
Sturz tat heute vie Ehefrau des Bahnhofswirtes
Schob hier. Mit dem Lüften von Betten auf einem
Dache beſchäftigt, glitt die Frau aus und fiel durch



e

in Neukirchen iſt das Allgemeine Ehrenzeihen ver mann iſt von der Regierung ein Stelloertreter er
nannt worden, welcher ſeit Sonntag hier und in

Gerſonalnotiz) Der Poſtaſſtſtent Weiſe Döllnitz die verſteht

ein Oberlichtfenſter auf einen mehrere Meter darunter
liegenden Zementboden hinab. Der telephoniſch her
beigerufene Arzt Dr. Wunderwald konſtatierte einen

Schädel- und mehrere Rippenbrüche, und es ſollen
dieſe ſchweren Verletzungen für das Aben der Unglück
lichen das Schlimmſte befürchten laſſen.

4 Wethau, 17. Okt. Als heute nachmittag der
Güterzug die hieſtge Flur paſſterte, ſcheute das Pferd
des Landwirts Selig von hier, der mit Eggen auf
dem Felde beſchäftigt war. Obwohl Selig das Dier
am Zugel hielt, konnte er es dennoch nicht zum
Stehen bringen und wurde beiſeite geſchleudert. Der
in der Nähe der Bahn beſchäftigte Landwirt Franke
aus Wethau eilte zu Hilfe, wurde aber von dem
ſcheuen Tiere umgeriſſen und von der nachſchleppenden

hölzernen Egge verletzt. Außer einer Wunde am
Arme ſchien Franke auch innere Verletzungen, wahr
ſcheinlich einen Rippenbruch, davon getragen zu haben.

Koburg, 17. Okt. Eine eigentümliche
Auffaſſung ihres Berufs, die vereinzelt daſtehen
vürfte, bekundete die für die hieſige Knabenſchule neu
engagierte Lehrerin Wieſe aus Breslau. Sie ſandte
dem Direktor alsbald die Schlüſſel zu dem Schulpult
uſw. zurück mit der Beſtellung, es gefalle ihr in
Koburg nicht und ſie ſei daher wieder nach Breslau
zurückgereiſt.

f Seifhennersdorf, 17. Okt. Jn der An
gelegenheit des Luſtmordes an der 21 jährigen
Kellnerin Helene Ginskey aus Oberleuteredorf wurde
heute früh der Streckenarbeiter Jsrael von hier ver
haftet und vem Amtsgerichtsgefängnis in Großſchönau
zugeführt. Jsrael ſoll ſich bei ſeiner Vernehmung
in Widerſprüche verwickelt haben.

f Dresden, 19. Okt. Das Publikum wurde
am Dienstag von 11 Uhr vormittags bis 4 Uhr
nachmittags zur Beſichtigung der Leiche des
verewigten Königs in ver katholiſchen Hoftkirche
zugelaſſen. Tauſende von Perſonen ſchritten durch
ein Spalier von Truppen nach dem Katafalk und
zogen in ununterbrochener Reihenfolge an der Bahre

dieſelbe Zeit eine öffentliche Ausſtellung der Leiche des

Königs ſtatt.

Lokalnachrichten
Merſeburg, den 20 Oktober 1904.

t und Franz Albers

liehen worden.

iſt von hier nach Helbra (Mansfelder Seekreis) ver
ſetzt worden.

Der kirchliche Verein der St. Thomas Hergangener Woche vom zuſtändigen Fleiſchbeſchauer
ſeine diesmalige Oktoberverſammlung ab. Herr Sup. ein Feſchlachteteg S weint als ruberlul angemeinde hielt am Dienstag abend im „Augarten“

Roenneke eröffnete dieſelbe mit der Verleſung und
Auslegung eines Schriftwortes des Apoſtels Marcus

einem Ruckblick erwähnte der Herr Redner die ver

n Gemeindevorſtehern

Jm Leipziger Neuen Stadt- Theater
findet Dienstag den 25. d. M. eine künſtleriſches
Ereignis erſten Ranges ſtatt, indem es ver Direktion
gelang, Mlle. Emma Calvé von der Pariſer
Großen Oper für ein Gaſtſpiel als „Carmen“ zu
gewinnen. Mile. Calvé iſt die entzückendſte und
ideglſte Carmen Darſtellerin der Gegeywart, hat
bieher außer zu Paris noch in Madrid, Brüſſel,
London, NewYork ihre Triumphe gefeiert und
iſt es jetzt das erſte Mal, daß ſie in Deutſchland
auftritt. Als Beweis daſür, welch große An
ziehungskraft man ſich von dieſer geborenen
Carmen überall verſpricht, Mille Calré iſt ja
Spanierin mag dienen, daß ſie demnächſt wieder
eine Tournée nach Amerika unternimmt, wo ſie für
20 Abende als Carmen ein Honorar von 50000
Dollars (200 000 Mark erhält!

Der hieſige Muſikverein veranſtaltet am
kommenden Freitag, abends 7 Uhr, im Schloßgarten
Salon das erſte Künſtler- Konzert der neuen
Saiſon. Als Mitwirkende fungieren Frl. Elen a
Gerhardt (Geſang) und Herr Waſſili Sapell
nikoff (Klavier), beide aus Leipzig. Wir machen
die Kunſifreunde unſeres Leſerkreiſes auf dieſes Konzert
ganz beſonders aufmerkſam.

Jm großen Saale der „Kaiſer-WilhelmsHalle“
traten am Dienétagabend vie Leipziger Kryſtall
palaſt-Sänger vor gut beſetztem Hauſe auf und
heimſten wie bei ihren früheren Konzerten allſeitigen
Beifall ein. Das Programm dieſer beliebten
Sängergeſellſchaft bot wiederum ausſchließlich
humoriſtiſche Piecen, die oft ſtürmiſche Heiterkeit her
vorriefen, wodurch ſich die Vortragenden zu einer
Menge Zugaben veranlaßt ſahen Das Geſamtſpiel
„Papas Lebling“ von P. Preil und die Vor
führung einer Original Parodie der Kriſtallpalaſt
Sänger, betitelt Internationales Ringkampf Cham
pionät“ vervollſtändigten das Programm und lieferlen
Den Beweis, daß die Geſellſchaft auch auf dieſem

Gebiete Vottreffliches zu leiſten vermag. Hoffentlich

vorüber Die Ordnung war muſterhaft, kein Zwiſchen
fall ſtörte die feierliche Stille des Gotteshauſes und
das ernſte Schweigen, womit dieſe Tauſende von
Menſchen durch die Kirche zogen, war von tiefer
Wirkung. Auch am heutigen Mittwoch findet um

kehren die Keyſtallpalaſt-Sänger bald wieder ein
mal in Merſeburg ein.
Auf Befehl Sr. Maj. des Kaiſers hatten geſtern
anläßlich der Beiſetzung Sr. Maj. des Königs
von Sachſen die Reichs und Staatsdienſtgebäude
halbmaſt geflaggt.

Jus den Kreiſen Merſeburg and Onerfurt

R Holleben, 17. Oki. Bei der hierſelbſt abge
haltenen Treibjagd wurden außer einer Anzahl
Rebhühner über 630 Haſen geſchoſſen.

g. Burgliebenau, 17. Okt. An Stelle des
in den Ruheſtand getretenen Herrn Paſtors Hächt

Eine definitive
Beſetzung der Pfarrſtelle ſoll erſt Oſtern ſtattfinden.
Bei einem Geſchäftsmanne in Döllvitz wurde in

worfen und die Vernichtung angeordnet. Der Schaden
wurde durch Verſicherung gedeckt; es empfiehlt ſich

ſchiedenen Vorträge, die im vergangenen Vereinsjahr
gehalten worden und ein im allgemeinen befriedigendes
Ergebnis gezeitigt hätten. Die Mitgliederzahl beziffert
ſich augenblicklich auf 66, war aber im vorigen Winter
ſchon auf 70 angelangt. Die Rechnungslegung über den
Stand der Vereinskaſſe ergab eine Einnahme von
174,53 Mk, eine Ausgabe von 109,99 Mk. und
einen Beſtand am 1. Oktober 1904 von 64,54 Mk.
Die bisherigen Beiträge für den GuſtavAdolfVerein

Mk), Evangeliſcher Bund (10 Mk.) und für den
Ankauf von Traubibeln (10 Mk.) werden wieder be
willigt und hierauf dem Rendanten Entlaſtung
erteilt.
wahl wurden zwei Gemeindemitglieder
wählt. Eine lebhafte Diskuſſton entſtand über

Bei der hierauf ſtattfindenden e bindung war inſolge einer Darmerkrankung vorzeitig einge

Und erſtattete ſodann den Jahresbericht. In guch in kleinen Haushaltungen, das Borſtenvieh zu
verſichern, da gerade in dieſen eintretende Verluſte ſehr

empfindlich wirken.

Wetterwarte.VPorausſichtliches Wetter am 20. Okt. Zeitweiſe
ſonniges, meiſt wolkiges bis trübes, windiges, ſehr
mildes Wetter mit Regen. 21. Okt. Abwechſelnd
heiteres und wolkiges, windiges, etwas kühleres Wetter

mit Regenſchauern

(Die Prinzeſſin von Aſturien die Sonntag
früh in Madrid von einer Tochter entbunden wurde, iſt
Montagnachmittag am Herzſchlag geſtorben. Jhre Ent

kreten. Die Prinzeſſin von Aſturken, die am 11. September

die in dieſem Jahre wieder vorzunehmende Weihnachts
beſcherung und entſchied ſich die Verſammlung dahin,
dieſelbe dicemal nur im Rahmen des Vereins zu
veranſtalten. Nachdem noch das Weihnachtskomitee
in ſeiner vorjährigen Zuſammenſetzung wiedergewählt
und als Tag ver Beſcherung der 27. Dezember feſt
geſetzt worden war, wurde die Verſammlung gegen

11 Uhr geſchloſſen.
S Zur Obſtbaumpflege. Auf den Kreis

Chauſſeen werden gegenwärtig die Obſtbäume mit
einer Löſung von Jauche und Kalk, dem ſogenanntes
„Franzoſenöl“ beigemiſcht iſt, beſtrichen, um die
Larven und Schädlinge in den Ritzen der Rinde zu
vernichten und ein Annagen der Bäume durch Wild
zu verhindern. Ein Umgraben des Bodens um den
Stamm herum dient ebenfalls zur Vernichtung der
Schädlinge. Eine Zutat von Kuhdünger zu obiger
Wſung iſt empfehlenswert, um vorhandene Narben
in der Rinde zu ſchließen. Dieſes Verfahren iſt in
Gärten und Plantagen angebracht.

15880 in Madrid geboren und ſeit dem 14. Februar 1901
mit dem Prinzen Carl von BourbonStzilien vermählt war,
iſt die ältere Schweſter des Königs Alphons von Spaufen.
Der Ehe waren bisher zwei Prinzen entſproſſen.

(Ueber einen Automobilunfalh) bei Höchſt, der
ſich am Freitag abend zwiſchen Sindliugen und Höchſt er
eignet hat, entnehmen wir der „Frankf. Ztg. folgende Einzel
heiten Das Automobil war ein neuer Wagen der Firma
Adam OpelRüſſelsheim und ſollte eingefahren werden. Kurz
nach 6 Uhr kam das Automobil, das nach Hattersheim fahren
wollte, an den Waſſerturm in Sindlingen. Hier macht die
Strecke ein Knie und iſt ſchwer zu üderſehen. Anſtatt nun
der Vorſchrift gemäß die rechte Selte der Straße inne zu
halten, wollte der Chauffeur Anſch, der das Automobtl lenkke,
Um den Weg abzuſchneiden, die Jnnenſeite der Straße nehmen.
Plötzlich tauchte ein mit einem Pferde beſpannter Mineral
waſſerwagen in der Biegung auf, der mitten auf der Straße
fuhr. Der Chauffeur verſuchte links an dem Wagen vorbeizu
fahren. Das Pferd ſcheute jedoch und ſprang in das Automo
bil hinein. Das Automobil gerlet mit den beiden linken
Rädern in den Chauſſeegraben, flog gegen den Zementbogen
der Brücke und überſchlug ſich zweimal nach vorn. Der
Chauffeur Luft wurde in großen Bogen aus dem Automobil
geſchleudert, ohne Schaden zu nehmen. Drei andere Jnſaſſen
gerieten unter das völlig zertrümmerte Automobil. Sie wurden
ins Höchſter Kranker haus verbracht. Zwei hatten Schenkel

zingelt und 14 Geſchütze erbeutet.
konzentrieren ſich vor der Front der Armeen Okus

brüche erlitten. Anich trug einen Schädelbruch davon ſeinZuſtand iſt ſehr bedenklich. Das Pferd, das beide ne

Beine gebrochen hat, wurde an Ort und Stelle getötet. Der
Fuhrmann kam mit dem Schrecken davon. Die Hauptſchuld
an dem Unfall trifft ohne Zweifel den Chauffeur, aber auch
der Fuhrmann iſt nicht von jeder Schuld freizuſprechen, weil
er bei einer Straßenbiegung mitten auf der Straße fuhr.

Kingkämpfer unter ſich) Bet den zur Zeit in
Hannover ſtattfindenden großen Ringkämpfen um die Meiſter
ſchaft von Dentſchland und den „Großen Preis von Hannover“
kam es am Sonnabend zu einem Kampfe zwiſchen dem be
kannten 2,8 Meter großen rheiniſchen Rieſen Urban Chriſtoph
und dem Meiſterringer von Frankreich Aimable de la Calmette.
Als nach einem zirka ſtündigen Kampfe der Franzoſe
den bekannten Trik der „Brücke“ anwandte, drückte Urban
Chriſtoph ihn mit ſolcher Kraft zu Boden, daß dem Franzoſen
drei Rippen eingedrückt wurden, von denen eine in die Lunge
eindrang.

Eine ganze Familie verſchüttet.) Wie aus
Graz gemeldet wird, ſtürzte vom Gabroviea Berg im
Uskokengebirge eine Erdlawine und verſchüttete das Haus des
Forſtwarts Skudnik mit ſeiner ganzen Familie. Zehn Perſonen
wurden bis auf ein zweijähriges Mädchen alle als Leichen

Neueſte Nachrichten.
London, 19. Okt. Die Meldung, daß die

japaniſche Regierung behufs Aufnahme einer Kriegs
anleihe bereits an die Verpfändung von Staats
gütern denkt, gilt hier als ein neues Zeichen für
die ungünſtige Finanzlage Japans.

Shanghai, 18. Okt. Auf die Nachricht, daß
auf dem Wefſiflaß unweit Kantſu die engliſchen
Dampfer „Petkong“ und „Hoiho“ von See
räubern angegriffen worden ſind, iſt geſtern
abend ein engliſches Kanonenboot nach der Gegend,
wo der Ueberfall geſchah, abgegangen

Tokio, 19. Okt. Die Ruſſen richteten in der
vergangenen Nacht einen wilden Sturmangriff
gegen die Stellungen Okus und griffen auch Nodzu
und Kuroki an, wurden aber überall unter großen
Verluſten zurückgeworſen.

Tokio, 19. Okt. Die Ruſſen haben am Sonn
tag die Kolonne des Generals Yamada um

Die Ruſſen

und Rodzus; man erwartet eine neue große
Schlacht.

Berlin, 19. Okt. Dem Schriftſteller Ludwig
Pietſch iſt der Kronenorden 3. Kl. verliehen
worden mit der Begründung: Ja vankbarer Aner
kennung für die dem verewigten Kaiſer Friedrich ge
leiſteten treuen Dienſte.

Berlin, 19. Okt. Amtliche Meldung. Etappen
kommandant Major von Rebern meldet aus Oka
handja: General Trotha trifft etwa am 20. Oktober
von Cpukiro über Kehoro in Windhuk ein. Baſtard-
abteilung, deren Stamm treu, trifft unter Oberleut
nant Böttlin mit Beutevieh am 18. ds. Mts. in
Windhuk ein. Witbooiabteilung iſt in DOtjoſondu
entwaffnet, befindet ſich im Marſch unter Bedeckung
nach Okahandjag und geht mit Bahn am 20. nach
Swakopmund. Aus Windh.k wird gemeldet
Hogkanaſſer Kapitän aufſtändiſch, Gokhaſſer und
Veldſchöndgrader wahrſcheinlich auch. Bethanier be
müht, ſeine Leute zurückzuhalten, Berſabaner wahr

guch. Feind ſammeit ſich RietmondKalk
ontein.

Eſſen, (Ruhr), 19. Okt. Ein 20000 Zentner
umfaſſendes Kohlen lager des Syndikats Hamborn
iſt in Brand geraten. Die Löſchverſuche waren
bisher vergeblich.

Bamberg, 19. Okt. Jn Miſterfeld bei Lchten
feld erſchoß der Korbmacher Müller ſeinen
21 jährigen Bruder wegen Streitigkeiten inbezug auf
die Pflege der kranken Mutter. Der Täter wurde
verhaftet und in das Landgerichtsgefängnis eingeliefert.

Waren und Produktenbörſe,
Halle, 18. Okt. Bericht über Stroh, Heu e.

mitgeteilt von Otto Weſtphal. Preiſe für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen Fuhren frei Hof
hier. Die Partienpreiſe ſind fett, die Fuhrenpreiſe ſind in
Klammern geſezt. RoggenLangſtroh (Handdruſch)
2,00 (2,25) M. Maſchinenſtroh: für Papierfabriken
Roggenſtroh 1,50 Mk., Weizenſtroh 1,40 Mk. zu Streuzwecken
1,50 (1,75) Mk., Breitdruſch 1,55 1,75 Mk. Wieſen-
heu: hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten 4,75-5,00
(5,25) Mk., fremde Sorten, algiriſches, frauzöſiſches, finn
ländiſches, holſteiniſches und bayeriſches 4,10 4,50 Mk.
angeboten. Kleeheu- erſter Schnitt beſte Sorten 5,00
(5,50) Mk. minderwertige Sorten ohne Angebot. Torfſtreu,
in 200 ZentnerLadungen frei Bahn hier 1,15 Mk. in einzelnen
Ballen vom Lager hier 1,65 Mk. Häckſel geſund und
trocken, bei Partien, frei Bahn hier 2,00 Mk., im einzelnen

vom Lager hier 2,50 Mk.
Berlin, 18. Oktober. Weizen 1000 kg Okt. 177,75,Dez 179,00, Mat 18460 Mk. Roggen 1000 be Okt

138,75, Dez. 141,25, Mal 145,50 Mk. Hafer 1000 kg
Okt. 138,25, Dez. 138,50, Mat Mk. Mais 1000
Kg runder loko Okt. 120,75 Dez. 118,50, Mat Mk.
Ruböl 100 kg Okt. 44,00, Dez. 44,40, Mat 45,10 Mk.

Neben den auf Vermehrung der ſichtbaren Handelsbeſtände
ſchwächeren amerikaniſchen Preiſen war es das milde, regne
riſche Wetter, ſowie die flauen Peſter Depeſchen, die hier die
Kaufluſt beeinträchtigten. Bei matterer Tendenz gaben Preiſe
für alle Artikel leicht nach. Rüböl behauptet. Spiritus
nicht gehandelt.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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